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¥or  dem Cag der Rache.
rä [m Wochenschluß.f

w. mir Italien jetzt durchleben sehen.
Die wie der Anfang einer dusteren

^den Zuschauer
_ hat etlichen ben edlen Herrn,

rodf selber ein Ritter gern.'
Worte ist düster und läßt das ent

Ng der mth Strafe ahnen.klang fcer Rache und Strafe ahnen.
Merk Ende,^ .....^ Edent Salandra diese

als oo der - ^ £age von Brescia fvtar.p
nft ^ v-rartwortliche Leiter des Landes manch-
dab der v" i ên werden könne; freilich wagte er
Lns'lM. der Schutz in Sorgen und Trübsal. ein
iUsetzen. datz« t er  damals schon einen über»
M>M . ’r ; Österreicher kommen sehen? San
Zweifeln ? Oder sind es die Wirtschaft,
r ^ ansteigende Lebensmiltelteuerung und die

i+aTnfiafett des Landes , die ihm jenen
ÄbaeKt baden? Rcan weih es. datz me
^ « r2che der französischen, italienncken und eng-.vBe uSeoer , » London nur nach antzcr

o? Ägeren Waren und billigeren Frachten

tiagtiches : „Niickwärts, ruckwärls' blasen. Am die . Haupt-
w'.derstandslinien ' , so verteidigt sich dteitallemscheÄeeree.-
leittmg jetzt, zieht man sich zuruck. Aber bald wird man
sehen datz die .Hauptwiderstandslinien ' recht wett zuruck
m der Po - Ebene liegen. Wir wissen es aus zuver¬
lässigen Quellen , datz nicht nur bei Vicenza und
Verona , sondern auch bei Mailand und Brescia die
Italiener nach Kräften schanzen. Die Bevölkerung ist da¬
durch aufs höchste erschreckt und erregt . Selbst durch das
altbbrühmte Festungsviereck Venetiens fühlt man sich nicht
mehr gesichert. Durch die Stoßen von Mailand und Ve¬
nedig tönt der Schrei : . Die Regierung belügt uns!
Die Züge werden gestürmt: in Verona wurde schon vor
mehreren Tageii ein Teil des Bahnhofs zerstört und ver-
wüstet. Die Bevölkerung will nicht mehr Truppen an die
Front kommen lassen, und die Heeresleitung befurchtet
daher wiederum Anschläge auf die Elsenbahntunnel . Der
iaiialistiicbe . Avemift, der diesen Räuber - und Ver¬
räterkrieg von Anfang an bekäinpft hat, erscheint fast nur
noch als ein Blatt weißen Papiers — so heftig kritisiert
" so scharf mutz der Rotstift des Zensors an chm aroeften.
Der König des Landes hat alle Nerven verloren und ,ucht
Rat bei Giolitti.

.Der Knecht hat erstochen den edlen Herrn —

riuä  In - und Huöland.
Berlin . 26 Mai . Der Reichskanzler beabsichtigt, in

den nÄL Tagen na» Südd -ntichl- nd. ,»»- « n°»
München «u reisen. Times- berichten, dag
di, SÄ Nen̂ d rü»- Di - » IiPsli » . ° ° --° - -
ÄU * . . d,. ' n°» - -n R-I-n' -n Und -,»- - . Unverheiratete und Witwer ohne Kinder sollen zuerst aus

geru.en werdem ^ ,Matin " berichtet: Das Be¬
finden des' Generals Gatlieni . der sich kürzlich emer

NaÄEen zwar sehr schwach, doch scheint keine unmittelbare ,

^b ^ London,^26. Mai . Die grohe Jury hat die Entschei-

fahren Ä
Verhandlung wurde der 26. Jum fe stgesetzt.

" sinder̂ und Franzosen forderten für ihre Front
Ä . Schweizers Aber Cadorna wollte keuie

M ^ baben'diê Jtaliemn dann noch vor kurzem
iam Minister Luzzatti nach Paris geschickt, um^giim-en-r-lfubr aus England zu erreichen. In
£ ? ach seinem Wunsche ein Clearing -Haus An-svllen für den engusch- italienischea

Adlungs -Verkehr, damii die schreckl' cheit
^Ncstiens bei Zahlung vom Inland ins Aus-
n gebracht würden. Aber London ist und
imann in allem, was es tut. London wünscht

Steuerung der Kohlenpreise, der Fracht-
(> du' ch das Sinken der italienischen Kurse
Millionen oder Milliarden schon wahrend des

Jeher herein zu bringen, dre es seinem Ler^
und Sklaven in Anleihen vorgeschosten>bat. Und
m man Englands hochgestiegene Selbsttosten m
bringt, darf man sagen, daß England sich schon
»andelsverkehr nach Kräften selbst bezahlt macst.
lmätzige Kohlenbedarf Italiens , betrug beispiels-
lland gegenüber vor dem Kriege jährlich,zeim

Tonnen die ungefähr hundert Millionen
Fracht kosteten. Jetzt aber stellt ich der
htpreis »für Italien auf anderthalb Mil
Der bekannte italienische Senator Ataggiorino
jat in der . Nuova Antologm berechnet, datz
c einen Hundertlire-Schein, bett es zum Anlauf
verwendet, früher für 66 Lire Kopie erhielt und wl
>Wechselkurs 34 Lire zahlte, wahrend es beute
>en Abschnitt von Papiergeld nur für l5 Lue
jält, dagegen 85 Lire an Transpoft und Kurs-
zahlen hat. Mithin hat die Kaufkraft des tta-

Hundertlire-Scheins England gegenüber um 84 -o
ten Schon aus diesem RechenexempA heraus
.cm bie.Ängste' des Ministerpräsidenten Salandra.
aber kommt, während in dem mduslriell fleißigen
:n eine Fabrik nach der anderen fettesten mutz,
irische Unglück, die Gefahr des Einbruches der
er in Venetien, mit allen Schrecken drohen-
uhrs in den bedrohten Städten , mit der Flucht
ilbeten und Reichen hinzu. ^ . ...
ein Stern, der fünf Strahlen aussendet, ist von
us nach Ost- und nach Südtirol die ungestüme
ust der Österreichischen Völker gegen den unbe-
i treulosen Nachbarn glanzvoll ausgegangen. Die
dieser fünf angreifenden Kolonnen fuhrt be-
der österreichische Thronfolger . Irgendwo in

-ldherrnzell saß Conrad von Hötzendorf und hat
enialen Durchbruchsplan entworfen und vorbe-
ks war wie bei Gorlize-Tarnow . Damals hatte
serem Generalstabschef, Herrn v. Faltenhayn , ge

crxr _ . _ i. Z* 4****t £rtv» mir PINi
vseneiauiacötfjeT,

.. . dieser Plan gelingt, so trinken wir eine
Mmenck Diesmal darf er getrost fur .stch allem

:u.

-me Sturmflut quellen Österreichs Heere aus
tal über die Alpenhänge nieder nach der Po-. .r vr  n . , .. r s. ...... l-n honm uoer öte Aipenyange Nieoer nun, vri. v -o-
^ ans denselben Straßen , auf denen einst in den
m unseres Reiches die Rümerzüge der deutschen
1 nach Italien hinein bewegt haben. Dieselben
d Bergstraßen entlang sind einst die blonden
>er mächtigen Cimbern und die ihnen verbündeten

gezogen, als sie in die Po -Ebene hinab-
^4 dem begehrten Lande des Südens . Eine
>g hat Cadorna in seinen Berichten zu verschleiern
m,e wnfassend und vollständig der erzwungene
aller seiner Truppenmassen an der Ost-Tiroler
' Aber jetzt hat es die offiziöse . Agenzia c-Liefanl
im,sen, daß zwilchen Etsch und Brenta , zwiscyen
' und Terragnolo-Tal die italienischen Hörner em

poUtifebe Rutidfcbau.
Deutliches Reich«

+ Sir Edward Grei , hat die Erklämmgen des Reichs¬
kanzlers über Vie Haltung der englischen Politik tn der
bosnischen KrisiS zum Anlatz genommen,̂ um SU je-
haupten. daß das deutsche Volk mit Lugen flattert
werde. Aus zwei Berichten des deutschen Botschafters
in Petersburg vom Anfang April 1909, ote oie
Nordd. Allg. Ztg. veröffentlicht, ist aber erffchtllch, daß
der englische Botschafter Nicol,on damals aste» Moguau
aetan hat um die russische Anerkennung der Annexion zu
hintertreiben, und Sir Edward Grei, selbst Englands Be¬
reitwilligkeit kundgegeben hat, eventuell an Rußlands
Seite in einen Krieg einzugreifen. .. . m

4- Einen Erlaß gegen preisverteuernde Zwlschen-
handclsgeschäfte hat der Oberpräsident der Rheinprovinz
an die ihm unterstellten Regierungsprastdenten gen^
In dem Erlaß heißt es : ^Die mtt der Knappbeft mancher
Lebensmittel verbundene Steigerung der Preise wird viel
fach durch sachlich' unbegründete Pre >s? uffck>lage des
Zwischenhandels und vor allem durch Schiebung von
Zwischenhandelsgeschästen. die , ohne emem Verkehrs
bedürfnis entsprungen zu sem. lediglich dem Eigennuö
dienen, aufs äußerste verschärft und von der Bevölkerung
bitter emvfunden Diesem Treiben entgegenzutreten, ist

mrnSsoawm  w r ---s undi« « w
ein enges Handinhandgehen der Polizeibehörden mtt dm
Konimunalverwaltungen gelost werden. Der O
Präsident gibt dann Anweisungen, um genauere Kontrolle
und Beobachtung der wirtschaftlichen Vorgänge und dre
Abstellung von Mißständen durch die behördlichen Organe
durchzuführcn. , ^ ^

+ Die konservativen Abgg. v. Medmg und Freiherr
v. Wangenheim haben folgende Anfrage an den Reicks
kanzler gerichtet: . In dem Anzeigenteil Tage - preffe
werden täglich Hunderte von Zentnern Aschen Fleisches
und Konserven angeboten. Ist der He^ Reichstanzl g
willt , auf Grund der setzt vom Bundesrat angeoidneten
Erhebung über vorhandene Bestände an Fleisch und Kon
fernen diese Nahrungsmittel zu beschlagnahmen und dem
Konsum zuzuführen, damit der Abschlachtungvm, ,8*
vieh, insonderheit sichtbar tragender oder irischmelkender
Kühe, sofort Einhalt getan werden kann? Wir begnügen
uns mit schriftlicher Antwort ."

Spanien«
x Der bekannte französische Reklamephilosoph Professor

Smr , B-Mlm . d-- mit - nd. -°n k -n -SML-n D -l-- i-- t-n
von einer spanischen Vortragsreise znruckgekehrt ist. legl
im Temvs " Zeugnis für die Dcutschsreundlichkeit
Spantt 'ns ab. Er sagt, man dürfe ft» mcht »erheb,len,
daß die Aristokratie und der bessere Burgerstand rn
Spanien deutschfreundlich sei und ebenso viele Offiziere
Es aeböre in diesen Kreisen zum guten Ton , den Sieg der
Deutschen zu wünschen. Auch viele Geistliche seren gegm
Frankreich. Jedenfalls treten drê Sympathien für Deutsch¬
land deutlicher hervor, als die für Frankreich.

Hvnei'iha.
x Der spanische Botschafter in Washington hat mit dem

Hilfsiekretär Phillips im Staatsdepartement über Möglich¬
keiten, die Sendungen des rftoten Kreuzes nach - eutsch-
lauv hineinzubringen, beraten . Spanien will mit den
Vereinigten Staaten zusammen vorgehen, um zu versuchen,
die Zulassung der Sendungen zu erreichen m einer Form,
der ihre bestimmungsgeinäße Verwendung sicherstellt. Amt¬
liche Stellen im Staatsdepartement erklartL!i, ste glaubten,
dZ diese Schiffsladungen schließlich die Erlaubnis erhalten
würden nach Deutschland zu gelangen, und es wurde
darauf hingewiesen, daß eine Mitteilung über diese Frage
in einigen Tagen erfolgen könnte.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Haiiptqirartier , 27. Mai . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich des Kanals von L.a Bafsee  drang eine
unserer Patrouillen bei F e st u b e r t tu die feindliche
Stellung , machte Gefangene , kehrte ohne Verluste
zurück. In den A r g o n n e n lebhafter sKinenkampf,
durch den die feindlichen Gräben in großer Breite zer¬
stört wurden . Außer einigen Gefangenen erlitten die
^ :.!lnzosen f zahlreiche Verluste, an Toten und Ver¬
wundeten . Links der Maas richteten die Franzosen
seit Mitternacht heftige Angriffe gegen Cumieres.
Es gelang ihnen , vorübergehend in dem Südrand des
Dorfes einzudringen . Wir machten bei der Säuberung
53 Gefangene . Rechts der Maas gelang es uns bis
zu den Höhen am Südwestrande des Thiau-
montwaldes - vorzustoßen . Ein französischer An¬
griffsversuch dagegen wurde durch Artilleriefeuer im
Keime erstickt. Zwei feindliche Angriffe gegen unsere
neu eroberte Stellung südlich der Feste Douau-
mo nt  scheiterten restlos . In den Kämpfen südwestlich
und südlich der Feste sind seit dem 22 . Mai an Ge¬
fangenen 48 Offiziere, 1943 Mann eingebracht.

Oestlicher Kiiegsschauplntz.
Bei einer erfolgreichen Patrouillenunternehmung

südlich Kekkau  machten wir einige Gefangene.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Keine Veränderung.
Oberste Heeresleitung.

Öfteni 'eickifck -ungrriscker Reeresbericbt.
Amtlick, wird oerlautbart : ® ,en ' 26. Kot -

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Sugana- Abschnitt eroberten unsere Truppe«

den Civaron (südöstlich Burgen ) und erklömme
Elfer -Spitze (Cima Undici). — Im Raume umdüch
Asiago erkämpften Teile des Grazer Korps emen neuen

Höhenrücken von Corno di « E » Verde bis
Meata ist tn unserem Besitz. Der Feind erlitt auf serner
Flucht tn unserem wirkungsvollsten Geschutzseuer gr ß
6Sc SeeSe und ließ über 2500 Gefangene, darunter
einen Oberst und mehrere Stabsofstz.ere, 4 Geschütz^
4 Maschinengewehre. 300 Fahrräder und viel sonstiges
Material tn unseren Händen. » ' r ,„. rrt m,a

Nördlich Arsiero wurden die Italiener »ueftt au
ihren Stellungen westlich Bamrola vertrimm ŜodanvViherteti nniere Truppen m stebeustundigem Kampse me

»Lich L mr ,eGipfel dieses Berges . Im oberen PosmaMlistLaattaiog
nouimen. - Unsere Landflieger bewarfen dre Bahnhöfe
von Peri Schio. Thiene und Vicenza, unsere Illarme
flieger die Luftzeughalle und den Binnenhafen von Gradomit rtzainhev - Nachts warf em feindliches LnslMMl
LlrAch - Bomben nu! Trie !, ab. die ,-doch niemond « -
letzten und auch keinen schaden verursachten.
Der Stellvertreter des Chefs des G - neralstabes

o. Hoefer.  Feldmarschalleutnant.



Ereignisse zur See.
Eines unserer Unterseeboote hat am 23. morgens die

bedeutenden Hochöfen von Portoferraio auf der Insel
Elba sehr erfolgreich beschossen. Das Feuer wurde von
einer Strandbatterie wirkungslos erwidert. Anschsießend
an die Beschießung oersenkte das Unterseeboot den italie¬
nischen Dampfer „Washington".

Flottenkommando.
9

Die Räumung der oberitaUrcben Städte.
Wie aus Wien berichtet wird, nimmt die Räumung

der Städte in Oberitalien , die überall aus Befehl Ca-
dornas von der Zivilbevölkerung geräumt werden, immer
größere Ausdehnung an. Nach Meldungen von der ita¬
lienischen Grenze werden nun auch Bassona und Citadella
geräumt . Die Behörden des ersteren Ortes übersiedeln
nach Padua , die anderen nach Treviso. Vicenza ist von
Flüchtlingen überfüllt.

In Mailand hat die Lawine der Flüchtlinge, die sich
plötzlich dorthin ergoß, die größte Bestürzung hervor¬
gerufen. Die Bevölkerung der lombardischen Hauptstadt,
der bisher nur die Cadornaschen Siegesberichte vorgesetzt

Die österreichische Front i» Südtirol.

worden waren , geriet in arge Zweifel. „Man belügt uns ",
so erscholl es auf den Straßen . In Verona vernichteten
die Flüchtlingsscharen alle Räüine des Bahnhofs , als die
Beamten sich weigerten, Karten auszugeben.

Die Menge stürmt die Bahnzüge
unter den Rufen ! „Wir wvllen raus , ganz gleich wohin."
Durch die ungeheuren Massen von Landbewohnern, die in
die Stadt flüchteten, entstand in Verona die schwerste Le¬
bensmittelnot . Der Kommandant stellte vor den Toren
Truppen auf. um weiteren Zuzug abzuhalten. In der Stadt
wurden, wie in Venedig, Treviso, Vicenza, Padua , alle
Banken geschlossen. Aüch in Venedig gingen die Lebens¬
mittel infolge der mangelnden Zufuhren in die Höhe. Die
Bahnen waren alle durch Heerestransporte belegt. Viele
Läden wurden von der wütenden Menge gestürmt und ver¬
wüstet. Die Wohlhabenden flüchteten Hals über Kopf in
Gondeln, für die Unsummen gezahlt wurden, bis zur Bahn¬
station Chioggiara.

Ei » italienischer Heerführer abgesetzt.
Die Niederlagen der Italiener in Südtirol haben

bereits einem ihrer Führer sein Kommando gekostet. Aus
Mailand wird berichtet:

Der Generalleutnant Roberto Brusati , der Führer
der tm Trentino stehenden italienischen ersten Armee, ist
zur Disposition gestellt worden.

Brusati ist nicht der erste Sündenbock, der der falschen
Politik des „heiligen Egoismus " zum Opfer fällt. Er
wird auch nickt der letzte sein.

»

Die Besatzung des englifcben „6 17".
Auf eine Anfrage im englischen Unterhause ant¬

wortete der Minister des Auswärtigen Gren schriftlich:

Die Frage der Verpflichtung der Internierung vcr
Besatzung des Unterseebootes „K  17 " ist mit der
niederländischen Regierung ausführlich erörtert worden,
die bei ihrer Überzeugung bleibt, daß sie verpflichtet sei,
die Besatzung zu internieren . Unter diesen Umständen
hält es die britische Negierung nicht für angebracht,
fernerhin diese Ansicht zu bestreiten.

Das Unterseeboot „E 17“ war innerhalb des hollän¬
dischen Hoheitsbereichs auf Grund geraten. Die Besatzung
wurde nach Völkerrecht von Holland interniert . . Trotzdem
der Fall ganz klar lag, versuchte England unter dem üb¬
lichen Druck von Holland die Freigabe der Mannschaften
wider alles Recht herauszupressen. Holland blieb aber
standhaft und siehe da — der brüllende englische Löwe
zieht den Schweif ein.

Ein feindliches Il-Boot gesunken?
Der schwedische Dampfer „Angermanland " hatte am

23. Mai in der Nähe von Svarttluppen ein plötzlich vor
seinem Bug auftauchendes U-Boot überfahren, das nicht
wieder auftauchte und nach Ansicht der Besatzung des
Dampfers gesunken ist. Bon schwedischer Seite wird es
als ausgeschlossen bezeichnet, daß es sich dabei um ein
schwedisches Unterseeboot gehandelt habe. Von zuständiger
deutscher Stelle wird nun mitgeteilt, daß ein deutsches
Unterseeboot ebenfalls nicht in Frage kommt. Trifft die
Meldung der „Angermanland " zu, so muß ein feindliches
U-Boot bei dem Zusammenstoß gesunken sein.

Versenkte Handelsschiffe.
Lloyds melden, daß der französische Dampfer „St . Co-

rentin " (216 Tonnen ) und der italienische Dainpfer „Ca-
gliari " (2322 Tonnen) versenkt worden sind, der letztere
durch ein Torpedo . Ferner wurden versenkt der italienische
Dampfer „Levanzo" (3713 Tonnen) und der englische
Dampfer „Washington" (2819 Tonnen). „Temps " meldet
aus Madrid , daß in Barcelona die Besatzung der Brigg
„Herminia " landete die von einem Tauchboot auf der
Fahrt nach Baltiinore versenkt wurde. — Der italienische
Dampfer „Teresa" wurde von einem U-Boot beschädigt.

Christian »«. 26. Mai.
Das deutsche Auswärtige Amt hat der Norwegischen

Gesandtschaft in Berlin mitgeteilt, daß die dienstlichen Be¬
richte sämtlicher Unterseebootskommandanten keinen An¬
haltspunkt dafür ergeben, daß der norwegische Dampfer
„Laugeli " von einem deutschen Unterseeboot versenkt sei.

Die englischen Posträubereien.
Die Engländer haben in Leith die dänische Paketpost

des dänischen Dampfers „Tjaldur " beschlagnahmt, der sich
n! inländischer Fahrt zwischen den Faröer -Jnseln und
Kopenhagen befand und sich in Leith zum Zwecke der
Untersuchung seiner Ladung aufhielt. — Der Dampfer
„Bergensfjvrd " der norwegischen Amerikalinie mußte in
Kirkwall seine sänitliche norwegische Brief - und Paketpost
sowie seine Transitpost löschen, die von Engländern be-
schlagnahiul wurde.
Kleine Krtcgspoft.

Konstantinopel , 26. Mai. Am Morgen des 24. Mai
warfen zwei feindliche Flugzeuge mit Absicht 16 Bomben
auf bewohnte Vierte ! von Smprna,  welche einige
Hauser zerstörten und drei Frauen und ein Kind verletzten
und drei Personen töteten.

Amsterdam , 26. Mat. Das holländische Minen-
schifs „Schelde"  stieß beim Verlassen des Hafens mit den,
Artillerieschifi„Bellona", das von einer Übungsfahrt zurück»
kehrte, zusammen. Die „Schelde" sank binnen zwei Minuten.
Alle Mann an Bord wurden gerettet.

London , 26. Mat . Reuter meldet: Französische
Flieger  warfen Bomben auf Lanti, Veles und Uesküb ab
und richteten Schaden an. Sämtliche Flieger sind wohl¬
behalten zurückgekehrt.

=a «s=

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

3) Nachdruck verboten.

So tief war er in seine unerfreulichen Gedanken verloren,
daß er um ein Haar unter die Räder einer Droschke geraten
wäre, die bei der Friedrichstraßedie Linden überquerte. Erst
der nicht gerade liebenswürdige Zuruf des Kutschers machte
ihn auf die drohende Gefahr aufmerksam, und er sprang eiligst
auf das Trottoir zurück. In den Fond des Wagens zurück¬
gelehnt saß ein einzelner Herr, der bei Burkhardts Anblick
eine merkivürdige Aufregung zeigte. Er beugte sich weit vor.
uni den jungen Mann noch einmal scharf ins Auge zu fassen.
Dann wandte er sich hastig zu dem Kutscher:

„Fahren Sie nach der nächsten Post — so schnell wie
möglich!"

Er wartete kaum ab, bis der Wagen hielt, und füllte
mit hastender Feder ein Depeschenformular. Das Telegramm
war an eine Adresse in Chicago gerichtet und lautete:

„L. ist wieder frei. Ich sah ihn soeben „Unter den
Linden." Schicken Sie sofort die anderen."

Fünf Minuten später setzte er in der Droschke seine
Fahrt fort. —

Wolfgang Burkhardt war in die Friedrichstraße einge¬
bogen. Er hatte dem Benehmen des Fremden nicht die ge-
ringste Beachtung geschenkt; seine Sorgen quälten ihn viel zu
sehr, als daß eine so geringfügige Sache ihm nicht hätte sehr
gleichgültig sein sollen. Er war erst ein kleines Stückchen
gegangen, als ihn jemand am Arme berührte.

Beim Umwenden blickte er in das bartlose Gesicht eines
etwa neunzehnjährigenJünglings . Er wollte ihn fragen, was
er von ihm wünsche, aber der junge Mensch kam ihm zuvor:

„Verzeihen Sie, mein Herr — aber sine Dame hat mich
abgesandt. Sie heraufzuholen. Sie wartet da oben. Sie hat
eine geschäftliche Angelegenheit mit Ihnen zu besprechen."

Burkhardt wcsi: aufs Aeußerste erstaunt.
Das offene Gesicht des Jünglings gefiel ihm und er

dachte nicht an die Möglichkeit, daß man sich etwa einen
schlechten Scherz mit ihm machen wolle. Aber er hatte in
Berlin gar keine weiblichen Bekanntschaften, von denen er sich
solcher Botschaft versehen konnte. Und seit dem Niedergang
seiner Glücksumstände hatte er vollends alle die flüchtigen
Beziehungen abgebrochen, die er ehedem zu dem schönen, Ge¬
schlecht unterhalten. Er war von jeher mehr ein Sportsmann.

als ein Freund der Frauen gewesen, uno noch me haue ein
weibliches Wesen tiefere Bedeutung für sem Leben gewonnen.

„Wo ist Ihr „da oben", mein Freund ?" fragte er
freundlich.

„In Herrn Bernardis Bureau," lautete die bereitwillige
Antwort . „Die Dame ist eine von seinen Kundinnen."

Burkhardt kannte den Namen des berühmten Detektivs.
Und seine Neugier wurde durch den Namen, den der Bursche
da genannt hatte, in noch höherem Maße gereizt. Wenn hier
ein Mißverständnis vorlag, so war es jedenfalls der Mühe
wert, ihm auf den Grund zu gehen.

Darum zögerte er nicht, seinem jugendlichen Führer zu
folgen.

„Wie heißt denn die junge Dame?" fragte er, während
sie die Treppe emporstiegen. Aber der andere erklärte mit
einem bedauernden Achselzucken, daß er darüber keine Auskunft
geben könne.

Wenige Minuten später wußte er, daß die Liebe, die in
den Tagen seines Reichtums keine Macht über ihn gewonnen
hatte, ihm all ihre süßen Wunder für die Zeit seiner tiefsten
Armut und Erniedrigung Vorbehalten hatte. Niemals glaubte
er ein holdseligeres Geschöpf gesehen zu haben, als das schöne,
schlanke Mädchen, das sich bei seinem Eintritt aus ihrem
Stuhl am Fenster erhob. Wie gebannt hingen seine Augen an
ihrem reizenden Gesicht, und er, der oft ungläubig gelacht
hakte, wenn man ihm von einer Liebe auf den ersten Blick
gesprochen, erhielt in diesem Augenblick die Gewißheit, daß di«
hehre Göttin ihre unwiderstehliche Macht nicht ungestraft ver¬
spotten lasse.

Hertha aber, für die dieser junge Mann nichts anderes
ivar, als eine Figur in dem Spiel, das sie zu spielen beab¬
sichtigte, fand nach Ueberwindung einer kleinen Verlegenheit
für ihre Anrede einen ganz geschäftsmäßigen Ton.

„Ich hoffe, mein Herr, daß Sie die Freiheit ent¬
schuldigen werden, die ich mir mit Ihnen genommen habe.
Wenn Sie geneigt sind, auf verhältnismäßig leichte Art eine
größere Summe zu verdienen— sagen wir eine Summe von
dreißigtausend Mark — so werden wir uns, wie ich hoffe,
bald verständigen. Im anderen Fall kann ich Sie nur uin
Vergebung bitten wegen der Unbequemlichkeit, die ich Ihnen
bereitet habe."

Burkhardt hatte eine Empfindung, als wäre er aus de:
rauhen Wirklichkeit plötzlich mitten in ein abenteuerliches
Märchen versetzt worden. Aber, seine Erziehung, die ihn ge¬
lehrt batte, sich in jeder Lage des Lebens au beherrschen, ver-

Von freund und f e
^Allerlei Draht - und Korresponden

ßotfebafter Gerard über dei
Ar«»

Der Botschafter der Bereinigten -
Gerard , äußerte sich einem Vertreter tC
gegenüber in einer längeren Unterredung
sichtlich über unser Verhältnis zu S(tn.i
Friedens frage. Wilson habe, im Gegend
Roosevelt, die nach dem „Lusitania"-F»g,
Deutschland forderten, stets den Frieden -7
Willen durchgesetzt. Jetzt sei die Krisi? A „
werde nicht mehr wiederkehren.
größter Freiheit des Handelns an die Fw -
Beilegung des Krieges herantreten &
dringend brauche. Auch bei den krieche,-, A
zeige der Friedensgedailke Fortschritte m®'-
Wochen und Monate vergehen mögen w i1’1’
wankend machen in der Zuversicht, daßunterwegs sei. • 0et

Amerikas JSote an Gngland und
Amsterdam',

Nach Meldungen aus Washington hM
devartement dem britischen und dem
schafter eine gleichlautendeNote gegen die;
Behandlung der amerikanischen Post '
britannien und Frankreich überreicht.

Ans Washington wird ferner bericfjtef-
deutsche Regierung ihre Zustimmung zu der
Auffassung über die Unterseebootkriechg “T
druck gebracht hat, besteht eine wachsende"^
ein kräftiges Vorgehen gegen England
Vorgehen in Irland hat diese Strvrrmna k
stärkt. Besonders aber erkennt die Regierung
daß der Vorwurf , sie bewahre nicht ein?1
Neutralität , in der Tat in weiten Kreisen d«.
Staaten Glauben finden würde, wenn nickt«
die britischen Gesetzioidrigkeiten untenwm
Die Note wegen der Post ist An oorJäu
Späterhin mögen weitere Entwicklungen in d»
über die Blockade kommen. Amtliche Kreis? "
Note als stark. 1e

Die dunkle pforte.
Zürich,

, Die „Neuen Zürcher Nachrichten" veröffer
Brief aus Italien , der sehr interessant die
Stimmung des italienischen Volkes ckara
heißt da in dem entscheidenden Abschnitt: L

Das italienische Volk hat aufgehört. Kais-r
als den am Kriege Schuldigen zu verurteilen'
heute wieder die Notwendigkeit einer Annäherung
lanb. Nur gegen Österreich-Ungarn herrscht nach
wahre Volkshaß. Weiter wird betont, daß bw
ungarische Offensive auf die italienische Offen
denkbar peinlichsten Eindruck machen muß. UW
heißt es weiter, zur Jahresfeier der Kriegs
Österreich-Ungarn die bitterböse Feststellung1» »
oaß die italienische Armee trotz der ungeheuer»
während eines vollen Jahres nicht nur nichts
sondern von dem noch verlor, was sie zu beffkei
Das zweite Kriegsjahr öffnet eine dunkle Pforte

Ruklands geheime (Vlobililteru
Wilna,

Einen Beweis für die russischen Vorder'
Krieg vor dem 1. August 1914 bringt ein russi'
Mit Bezug auf die Äußerung des deutschen Sick
zu dem Korrespondenten v. Wiegand, die rik
gicrung habe am 25. Juli 1914 den Entschluß
der geheimen Mobilisierung zu beginnen, teilt
rnssqche Zeitung „Homan " aus unbedingt zurwrläs
mit. General Rennenkamvf bade unter Beleb!

half ihm auch jetzt dazu, diesem Unerwarteten
Haltung zu bewahren.

„Warum sollte ich leugnen, daß ich eine
summe recht gut brauchen könnte?" erwiderte er
kieinen Lächeln. „Und es ist ja ein recht hübscher
den Sie da genannt haben. Zunächst aber möchte
wissen, von welcher Art die Leistung sein soll, die
verlangen, und vor allem, wie Sie gerade aus
sind."

Hertha machte Wolters ein Zeichen, das Zm
lasten. Und indem sie selbst ihren früheren Platz
»ahm, deutete sie mit einladender Handbewegung
rudere» Stuhl.

„Selbstverständlich erwarte ich von Ihnen eine
Aniwort erst, nachdem Sie erfahren haben, um
handelt., Ich begreife Ihr Erstaunen über die Art,
mich «a <5w gewendet. Aber Sie werden meine'
ftlisanr» Handlungsweise leichter verstehen, wenn
jage, daß ich mich für den bewußten Zweck nur '
vor ganz bestimmten, Aussehen bedienen kaim.̂
sch? lch beinahe täglich stunbenlang an diesem'
b-m Gewühl der lebhaftesten Verkehrsstraße cin
rnidecken, das dem einer mir sehr nahestehenden"
ähnlich ist."

Burkhardt hatte etwas wie einen Stich
gefühlt, als sie von einer ihr nahestehenden
gesprochen. So töricht es ihm selbst erscheinen
waren doch ohne allen Zweifel die ersten Regungen
sucht, die er da verspürt hatte.

„Und Sie glauben daß mein Gesicht- >.
„Es ist dem meines Derlodlen so ähnlich, dr»̂

wenn nicht für ihn selbst, so doch sicher für einen
druder halten könnte. Mit einer geringen NaI
Sie m Wahrheit sein Doppelgänger sein."

^Sebr wobl! Aber ick verftebe nock immer
_ Forts-M

© Italienische Deserteure in der Schweiz. ^
melden die schkoeizerischen Blätter von
italienischer Soldaten . So sind jetzt in
Eot de Grete Sache drei, über den Col de
zwei italienische Deserteure angelangt; bst "
Genua, die anderen ans Jvres . Sie wurden n5|
gedrückt.



. aUf Anordnung des Zaren die Festung
L' -istlMd versetzt.

^nird trotzdem vor wie mach das alle
‘m deutschen FriedenSst» er vortragen.
r>ider' der Russe, bleibt eß: Lämmchen an

jf 1: , monatelang vor der Kriegserklärung
ob̂ Äm -den an die derstsche Ostgrenze ver-

^E s-ine Festungen in Kriegszustand versetzte.(eine r
ne«?rtäa wie <srr Grey.
^ ritifcb« König an fern Volk.
Der br Rotterdam » 26. Mai.

sckion im Vorjahre , wendet sich Georg V.,
^ »nigreiches Großbritannien und Irland

^ ..iglcn** -britischen Besitzungen König, Ber-
WŴ 'Glaubens, Kaiser von Indien , mit einem
' Gunsten

is be<
_ unserL _
"zu errieten, der Zivilisation benützen. Ich
denü11„rtmenüig angesehen, auf den Rat meiner
es >ur n^ e gesunden Leute vom 18. bis 41. Lebens-

des gxs ' neuen Wehrpflichtgesetzes an seine

beî gud̂ in die Lage zu setzen, größere Er-
tiinE . mutz es seine militärischen Hilfsquellen

EE , dankt ferner dem Volke für seine patrio-
^ - Me es erniöglicht habe, mittels freiwilliger

Haltung, Armee von 5 041 000 Mann auf die
i.'UNSb '^̂ bnn der „Verteidiger des Glaubens"
zu' Kampf der Ziviliiatiou spricht, so müssen
m Londons grinsin von einem Hude der
Metzmai' od sie wollen oder nicht — sie wißen

- ? hie englischen Truppen kämpfen.
HJOfi'1 •’ -

p 4ö  Sutjanatal und Borgo.
Von einer vor der erfolgreichen Offensive

unserer Verbündeten liegenden Fahrt durch das
im österreichischen Heeresbericht mehrfach er¬
wähnte Suganatal erzählt ein Mitarbeiter der
Neuen Zürcher Zeitung" -

Tie fireite Barriere des Hochplateaus von Asiago zur
-amd fuhren wir auf merkwürdig gewellter Straße
-eintönige Brentatal hinan . Hinter der Sperre

^7lano weitet sich das Tal . Die Dörfer Tezze, Grigno.
r~  finb mit einigen Granatlöchern oder mit einem
llmten Dachstuhl glimpflich weggekommen. Bei Grigno
jTfe Kurven der neuen , von den Italienern gebau¬
te die ins Becken von Tesino führt , sich den Hang

Bet, hinanschlängeln . . . Bei Agnedo schwenken
der Hauptstraße ab. um dem Schlößchen Jvano,

blauqraue Schieferdächer aus dem Buchengrün eines
Lügels heruntergrüßen , einen Besuch abzustatten.
nMaer Hof nimmt uns auf . Behäbig macht sich die

unregelmäßige Maske des Schlosses mit dem ge-
Turm und den gemütlichen Erkern und Wehr¬

est Überall wuchert ein grüner lebendiger Teppich
■e„ Mauern hinan . . . Von einer Loggia genießen
eh prächtigen Rundblick auf das ganze Kampf-

Zur Linken, von Wolkenschwaden ungnädig ver-
mächtige Bergwand , die sich von Cima Mandriolo

Dma Undici hinzieht: gradaus der braune Höcker des
eins und davor die grüne Bodenwelle des Civaron:
Ärdlich sich anschließend der in breite Schneenmlden
he Grat, der vom Panarotta über Fravort und
bis Sopra Conella schwach ansteigt : rechts sich vor-

die waldigen Hänge des Monte Colo und des
„ und mitten in diesem Nahmen von Bergen das
"mit Dörfem übersäte Becken von Borgo . . .

ch kurzem Hall setzten wir unsere Fahrt fort . Borgo
lerisch thronen auf den Höhen nördlich des Städtchens

Burgruinen . Keine Patina aber verklärt die
Städtchens selbst. Im Feuerbereich der schweren

des Panarolla stehend, hat Borgo jeden Tag deren
he Grüße zu gewärtigen . Die Straßen zeigen ein
iliches Bild . Fenster und Türen sind bis auf

spalten mit Erdsäcken verbarrikadiert , und in ähn-
smd auch die Dächer und oberen Stock-

t. Hier und da hat eine Granate eine Haus¬
riffen, ein Loch in die Mauern oder in die Straße

'en. Das Gesamtbild des Städtchens aber bleibt un-
Der größte Teil der Bevölkerung ist zurückgeblieben,

ig wandern die Kinder mit der Mappe unter dem
: die Schule, und die Frauen holen wie immer Wasser

Brunnen,wenn sie sich auch dazu etwas weniger Zeit nehmen.
| Reitern sind einigermaßen bombenfeste Unterstände
tet. in die sich die Bevölkerung bei heftigerer Bc-

zurückzieht. Borgo liegt in einer Talmulde , und
Täufer des Monte Colo und des Panarotta ver-
uns den Ausblick. Wir beschließen daher , in dem

al des Val Maggio (oder Moggio ) unter der Deckung
ienrückens des Armenterra möglichst weit vorzudringen.
Auto stolpert über die Steine der neuangelegten aber
^ vollständig ausgebauten Straße bergan . . . Der
, stille Talgrund, mit zartem Wiesengrün samtweich aus-

nt und von breiten Streifen tannendunklen Waldes um*
User die die schneeigen Zacken der Cima Undici und

herunterleuchten, hat etwas unsäglich Beruhi-
^« d Erquickendes. Es befand sich denn auch hier

l̂ di Sella , ein von Trient aus gern besuchter
tützt ist die Gegend denen, die um ihre Gesundheit

lind, wenig zu enrpfehlen, denn die Eisenkuren , die
aorts von Vezzena, Tenna , San Biagio usw. un-

Uw mit  größter Freigebigkeit verabfolgen , sind
^ S. 1, wenn sie auch oft von jedem Übel
t  Me Häuser ringsumher sind bös zuge-
J ®- *n dem ehemaligen Badretablissement

lwwarzei, Rauchflecken über den Fenstern von
i j e "och im letzten Augenblick erstickten Brande . . .

wen Teppich hingezeichnct schimmern die weißen
jbrf1 %on  ® elua' Levico. Caldonazzo. blitzen die
,,,T." Arer Kirchtürme und leuchten voll und tief die
».. "" Levico und Caldonozzo. In Levico unterscheiden

mit rotem Steildach und eine neue
A, vsu Friller Caicerarüeo sieht man über einer
Nî ^ rge des Etschtales austauchen. . . Vom Laiton
^urrotta zieht sich über den Schnee herunter ein
« laifc D.0It  Drahtverhauen und Schützengräben.
jL "es  Panarotta und von diesen» durch eine

getrennt leuchten weiß die Mauerreste von
0> wo sich der Grat in den Monte Broi und

mri “n ^esobbo gabelt. . . Unterhalb der Malga
r‘ fruchtbaren Gejchiebkegel, tauchen zwischen

Hauser von Marter auf und östlich
von Ronceano. Im Norden schließen die

verwitterten Umrisse des Sasso Rollo und des Monte Crjta
den Horizont. -

Das also war der Schauplatz des großen österreichischen
Angriffes, der längst über einen Test der genannten Orte,
namentlich über Borgo (Burga ). himvegflutete und die
Wehrmacht unserer Verbündeten vor die von den weichenden
Italienern ausgesuchten Werke von Arstero rmd Astago ttug.

Lokales  und provinzielles»
Merkblatt für den 28 . und 20 Mai.

Sonnenaufgang 449 (4 48) II Mondaufgang 2" (304) V.
Sonnenuntergang 905 (9 07) || Monduntergang 554 (7 09) N.

Vom Weltkrieg 1915.
28. 6. Reichskanzler v. Bethmann Hollweg geißelt im

Reichstag Italiens Treubruch.
29. 5. Ein drittes englisches Linienschiff wird vor den

Dardanellen torpediert.
28. Mai . 1840 Maler Hans Malart geb. — 1866 Bildhauer

Ludwig Cauer geb. — 1890 Komponist Viktor Neßler gest. —
1905 Die Japaner unter Togo vernichten die russische Flotte unter
Roshestwenski bei Tsuschima.

29. Mai . 1453 Eroberung Konstantinopels durch die Türken.
— 1809 Sieg der Tiroler am Berg Jsel . — Geschichtschreiber Jo¬
hannes v. Müller gesi. — 1814 Josephine Beauharnais , die erste
Gemahlin Napoleons I., gest. — 1831 Pädagog Gustav Dinier
gest. — 1833 Kriminalist Anselm Ritter v. Feuerbach gest. — 1915
An Stelle des zurückgetretenen Präsidenten Arriaga wird Braga
Präsident von Portugal . _ _

□ Beschränkte Verwendung wertvoller Nährstoffe.
Für die Bewirtschaftung der wichtigsten Lebensmittel gilt
der Grundsatz, diese Nahrungsmittel dem Verbrauch auf dem
kürzesten Wege zu möglichst billigem Preise zuzuführen. Es
sollen also alle Verwendungsmöglichkeiten ausgeschlossen
werden, die entweder eine Vergeudung wertvoller Nähr¬
stoffe durch Verarbeitung in minderwertigere Produkte
bedeuten, wie z. B. die Verwendung von Zucker zur
Herstellung minderwertiger Ersatzstoffe (Honigersatzpulver),
oder die Nährwerte erst auf dem Umweg über die
Herstellung teuerer Waren, in den Verbrauch bringen,
z. B. durch Verwendung von Fetten zur Herstellung
teuerer Seifen, schließlich solche, die zur Ausnutzung der her¬
gestellten Produkte die Heranziehung knapp vorhandener Nähr¬
stoffe bedingen oder nur mit Umgehung bestehender Verbrauchs¬
beschränkung zu verwenden sind. z. B. Backpulver. Derartige
Bestimmungen hatneuerdings dieTrockenkartoffel-Verwertungs-
gesellschaft über die Verwendung von Kartoffelmehl getroffen.
Sie gibt Kartoffelmehl nur noch beschränkt ab, soweit es
nicht zur Herstellung von notwendigen Lebensmitteln, Kar¬
toffelgraupen. Sago u. a. verwendet wird. Die belieferten
Fabrikanten müssen sich verpflichten, Backmehl. Backmehl¬
ersatz, Backpulver, Speisepuder. Pudermehl, fertige Kuchen-
massen, Cremepuloer unter Verwendung von Kartoffelmehl
nicht herzustellen. Erlaubt ist nur die Herstellung von Pud¬
dingpulver oder Grütze und Vanillesaucepulver. Für Pudding¬
pulver und rote Grütze ist ein Mindestgewicht von 45 Gramm
und ein Kleinhandelshöchstpreisvon 18 Pfennig verbindlich,
in gleicher Weise sind für die anderen Puddingpulver Höchst¬
preise und Mindestgewichte festgesetzt. Vanillesaucepulver
unterliegt keiner Preisfestsetzung.

Hachenburg, 27. Mai . Dem Unteroffizier Heinr . W.
Dewald von hier wurde nach einem Sturmangriff vor
Verdun das Eiserne Kreuz 2. Klaffe verliehen.

Z Kartoffelbestandsaufnahme.  Der Ober¬
westerwaldkreis muß an die Provinzialkartoffelstelle in
der nächsten Zeit wieder größere Mengen Speisekartoffeln
abliefern . Um einen Ueberblick über die im Kreise ver¬
fügbare Menge Speisekartoffeln zu gewinnen , hat der
Vorsitzende des Kreisausschusses eine Nachprüfung der
sämtlichen Kartoffelbestände angeordnet , die am nächsten
Montag , den 29. d. Mts ., stattfindet . Den Bürger¬
meistern des Kreises wird zur Pflicht gemacht, bei den
Kartoffelerzeugern (also nicht in den Haushaltungen)
unter Heranziehung von unbedingt zuverlässigen Ver¬
trauensmännern die den Erzeugern verbleibenden Mengen
genau festzustellen. Den Erzeugern wird eine Menge
belassen, die bis zum 1. August d. Js . für je Kopf und
Tag l 1/* Pfund und für jedes Schwein 2 Pfund für
den Tag berechnet wird . Alle Vorräte , die darüber
hinausgehen , müssen zur Verfügung des Kommuualver-
bandes gestellt werden . An Vieh dürfen Eßkartoffeln
nicht mehr verfüttert werden . Es ist ganz selbstverständ¬
lich, daß di; noch vorhandenen Kartoffelbestände ohne
Ausnahme der menschlichen Ernährung zugeführt werden.
Wenn aus einzelnen Bezirken Klagen über Mangel an
Speisekartoffeln eingehen , so ist es für die Bezirke, in
denen noch entbehrliche Vorräte sind, unabweisliche
Pflicht , helfend einzugreifen . Schon aus vaterländischem
Gefühl heraus muß jeder Kartoffelerzeuger seine Bestände
genau nachprüfen und bei der Aufnahme der Vorräte
am Montag nur so viel für seinen Bedarf beanspruchen,
als er unbedingt haben muß . Wenn jeder diese Maß¬
nahme , die durch die wirkliche Lage gerechtfertigt ist, als
eine unabwendliche Notwendigkeit betrachtet , dann wird
es ein leichtes sein, die gegenwärtige KartoffelriotZn der
Provinz zu beheben. Wir zweifeln nicht daran , daß
alle Kreisbewohner hierbei mithelfen , so viel in ihren
Kräften steht.

Korb, 26 . Mai . Die gegenwärtig hier zur Jagd
weilenden Pächter unserer Gemeindejagd erlegten gestern
zwei schwere Rehböcke und ferner eine Wildtaube , die
den Kropf merkwürdig voll hatte . Dies veraulaßte die
Herren , den Kropf zu öffnen, um den Inhalt mal ge¬
nauer nachzusehen. Da stellte sich denn heraus , daß
das Tierchen nicht weniger als 1135 Haferkörner im
Kropf hatte . Wo mag das Tier wohl die Rarität
aufgepickt haben?

Aus dem Oberwesteiwaldkreis, 27. Mai . (Auszug
aus den amtlichen Verlustlisten .) Richard Klein , Hirt¬
scheid (6. Komp . Jnft .-Rgt . 118), tödlich verunglückt.
Adolf Jssinger , Norken (3. Komp . Jnft .-Rgt . 99), ge¬
fallen . August Greis , Hachenburg (2. Komp . Jnft .-
Rgt . 116), gefallen . Alfons Hölzemann , Merkelbach
(5 . Komp . Jnft .-Rgt . 87 ) , infolge Krankheit gestorben

im Reserve-Lazarett Erfurt . Unteroffizier Karl Uhr,
Fehl -Ritzhausen (5. Komp . Res .-Jnft .-Rgt . 46), schwer
verwundet.

Al'cokircheu, 26. Mai. Der hiesige Verkehrs- und
Verschönerungs -Verein hielt am 23. ds . Mts . seine
Hauptversammlung im Kurhotel ab . Es wurde be¬
schlossen, auch im laufenden Jahre , trotz Fortdauer des
Krieges , die Beiträge zu erheben, da die Erhaltung der
geschaffenen Anlagen dauernd große Ausgaben erfordern.
Weiter wurde beschlossen, den Verein gegen Haftpflicht
zu versichern, da die vi °len Anlagen , Stege , Hütten und
Wege (letztere zirka 15 Kilometer ) leicht einen Haftpflicht¬
fall für die Vorstandsmitglieder herbeiführen könnten.
Auch dieser Beschluß bringt neue Ausgaben . Es wird
darum an den Gemeinsinn und Gebefreudigkeit der
Einwohner von Altenkirchen appelliert , auch diesmal
wieder den Verein in seinen nur der Allgemeinheit
dienenden löblichen Bestrebungen durch reiche Gaben zu
unterstützen.

Wiesbaden, 26. Mai. Der Deutschen Gesellschaft für
Kaufmanns -Erholungsheime sind im Laufe dieses Jahres
schon über 800000 M . Zuwendungen zugegangen , die
zur Ausführung der von der Gesellschaft geplanten
neuen Heime in Württemberg , Westfalen , Brandenburg
und Thüringen dienen sollen.

Hanau, 26. Mai. Auf die Ergreifung des noch nicht
ermittelten Zigeuners Wilhelm Ebender , der am
15. Februar 1912 im Rhöngebirge in Gemeinschaft mit
seinen Brüdern Ernst ünd Hermann auf den Gendarmen
von Bürk aus Fulda und den Landwirt Wehner aus
Kämmerzell mindestens 20 Schüsse abgegeben hat , wo¬
durch letzterer schwer verletzt wurde , und im Anschluß
hieran den Förster Romanus erschossen hat , setzte der
Regierungspräsident in Kassel 1000 Mark Belohnung
aus . Der Zigeuner soll sich jetzt Heinrich Steinbach
nennen.

Kurze Nachrichten.
Der 18-jöhrige Knecht eines Fuhrunternehmers in Elben  ge-

riet infolge Durchgehens der Pferde unter den Wagen und wurde
so schwer verletzt, daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. —
Wegen Uebertretung der Höchstpreise für Schlachtschweinewurden
vom Schöffengericht Limburg drei Landwirte zu Geldstrafen von
350 Mk., 250 Mk. und 20 Mk., ein Metzgermeisterzü 800 Mk.
Geldstrafe und ein Viehhändler zu 250 Mk. Geldstrafe kostenpflichtig
verurteilt — In Geisenheim  wurde von dem Rückschlag der
Wellen eines vorüberfahrenden Salonbootes ein etwa 1t - jähriger
Junge mitgeriffen und ertrank. — Der Schreiner Josef Spetz, ein
Elsässer, hat in Frankfurt  a . M . in der Trunkenheit in einer
Wirtschaft einem Infanterie -Regiment den Vorwurf grausamer
Barbarei gemacht. Vor der Strafkammer mußte er gestehen, daß
er nur „renomiert" habe. Für sein loses Geschwätz erhielt er vier
Monate Gefängnis . — In Petersberg  bei Fulda ist ein 23
jähriges Dienstmädchen an den schwarzen Packen erkrankt. — Der
Regierungspräsident in Kassel  macht bekannt, daß das von ihm
für den Umfang des Regierungsbezirks Kassel erlassene Verbot
der Hausschlachtungen nur bis zum 1. Juli d. I . Gültigkeit hat.
— Mit der Verschiffung ruaiänischen Getteides auf dem Wasserwege
Donau —Main —Rhein wurde jetzt der Anfang gemacht. Dieser
Tage passierten die ersten Schiffe mit etwa 20000 Zentnern Ge¬
treide Frankfurt a. M . Sie fahren den Rhein talwärts nach ihrem
Bestimmungsort Düsseldorf. — In Großroppershausen
bei Marburg wurde einem zweijährigen Kinde von einem Kriegs¬
gefangenen beim Holzzerkleinern versehentlich die linke Hand abge¬
schlagen. — Die Kälte in den letzten Mainächten hat in der Rhön
stellenweise der Obstblüte geschadet. — Die Stadtverwaltung in
Kassel  hat beschlossen, in verschiedenen Stadteilen eine Reihe
von Abholungs-Küchen einzurichten, in denen eine Portion nahr¬
haftes Essen zu 20 Psg. abgegeben wird. Das Effen kann auch
mit nacb Hause genommeu ' werden, um dort, soweit erforderlich,
alsbald erwärmt oder auch erst am Abend verzehrt zu werden.

Mb und fern.
O Fär 10 Millionen Mark Strickwolle ausgegeben.

Dem Kriegsausschuß für warme Unterkleidung, Berlin,
Reichstag, sipd, wie bekannt, seit September v. Js . aus
den Beständen des Kriegsministeriums größere Mengen
Strickwolle mit der Bestimmung zur Verfügung gestellt
worden , arbeitslose und bedürftige Frauen mit . dem
Stricken von Socken für die Heeresverwaltung zu be¬
schäftigen. Bis zum 21. Mai d. Js . ist durch Vermitte¬
lung der Terntorialdelegierten Strickwolle im Gesamt¬
beträge von 10 Millionen Mark ^ur Verausgabung gelangt.

o  Ertragreiches Buttergeschäft . Einen erstaunlichen
Rohgewinn von nicht weniger als 600 °/o hat das Kriegs¬
jahr 1915 den „Vereinigten Pommerschen Meiereien " ge¬
bracht, die in Form einer Aktiengesellschaft in Berlin ihren
Sitz haben. Zwei Drittel des Rohgewinnes werden aller¬
dings für Unkosten und Ausbesserungen verrechnet. Als¬
dann werden 127 412 Mark für Abschreibungen zurück¬
gestellt, und die ' Aktionäre haben sich mit einem Rein¬
gewinn von 71 785 Mark gleich 70°/« des Aktienkapitals von
101 500 Mark zu begnügen.

o Erhöhung der Fleischportion in Dresden . Eine
erfreuliche Kunde ist den Bewohnern von Dresden zuteil
geworden. Die Fleischportion, die in der vergangenen
Woche nur 125 Gramm auf den Kopf der Bevölkemng
betrug, soll auf das doppelte, auf 250 Gramm in der
nächsten Woche erhöht werden. Auch die Zufuhr von Milch
und Kartoffeln hat sich-gebessert. -

O Die Schauspielerin Pauline Ulrich gestorben . Die
berühmte Tragödin Pauline Ulrich ist in ihrer zu Losch-
witz bei Dresden belegenen Wohnung gestorben. Pauline
Ulrich war am 19. Dezember 1835 in Berlin als Tochter
des königlichen Kammermusikers Albert Ulrich geboren.
Im Alter von 15 Jahren ging sie zur Buhne und
wirkte 60 Jahre lang am Dresdener Hoftheater . Sie
hat später als Lehrerin der dramatischen Kunst eine
außerordentlich erfolgreiche Tätigkeit in Dresden ausgeubl
und wurde als erste Frau zum königlich sächsischen Professor
ernannt.

O Einen Kursus für Obst - nnd Gemnseverwertung
hält die Königliche Gärtnerlehranstalt in Berlin -Dahlem,
Post Steglitz, in der Zeit vom 19. bis 24. Juni 1916 ab.
Der Unterricht — theoretisch und praktisch — wird von
Spezialisten auf diesem Gebiete erteilt . Prospekte und An¬
gabe der Unterrichtszeit versendet die Anstalt. Anmeldungen
sind cm den Direktor der Anstalt einzureichen. Das Unter-
ricktsbonorar beträgt für Deutsche 9 Mark , für Ausländer



18 Mark nebtt 6 Pfennigen Pojibestellgeld. Unabhängig
von diesem Kursus findet außerdem vom S bis 15. Juli
ein Spezialverwertungskursus für Hausl -altung^le.ueatmen
unb deraleicken Vertreter des Lehrstandes statt. Ent¬
deckend der längeren Zeitdauer ist das Unterrichtshonorar
auf 18 Mark für Deutsche und auf 36 Mark für Ausländer
festgesetzt.

o Der Akttenfälfcher Blum verhaftet. Der Bankier
Blum, der vor zwei Jahren in Köln eine halbe Million
Steinzeugaltien fälschte, damit ein Hunderttausend er¬
schwindelte, ist von der Dresdener Polizei verhaftet
worden, als er gefälschte Papiere absetzen wollte. Er
besaß in Leipzig eine Fälscherwerkstatt, die polizeilich aus-
geboben wurde.

G Die ungarische Kanonenfabrik . die unter Mitwirkung
der Skodawerke mit staatlicher Beteiligung errichtet worden
ist hat beschlossen, das Aktienkapital von 13 auf 40 Mil¬
lionen Kronen mit der Begründung zu erhöhen daß mit
Rücksicht auf ein größeres Geschützkaliber zahlreiche Erwei-
terungsbauten und nmnentlich Erweitenmg des Schle«-
platzes oorgenommen werden müssen. Dre Generalver¬
sammlung vom 6. Juni wird die Erhöhung des Atnen-
kavitals beschließen, an der fick der Staat durck Ubernah,ne
von Attien im Betrage von 15 Millionen Kronen beteiligt

© Der französische Flieger Gilbert wieder entflohen.
Wie schweizerische Blätter melden, ist der in Zürich mter»

nierte französische Flieger Gilbert , der schon wiederyon er-
folglose Fluchtversuche unternommen hat, vor ein paar
Tagen wiederum ausgebrochen. Man weiß über den Her»
gaiig der Flnckt noch nichts Genaues , doch ist man dem
Entflohenen auf der Spur und hofft, ihn bald wieder ein-
mbnnnm Die „Basler Nachrichten" bemerken hierzu:
Es ist merkwürdig, daß wir 1871 00000 Internierte

hüten konnten, !016 keine nenn."
VoUrs - unci lvriegsxvirtfckLft.

* Verkehr mit Bastfasern . Ein Nachtrag zu der Be-
kaminnachung über Beschlagnahme. Verwendung und « er-
äußerung von Bastfasern (Jute . Flachs. Ramie, europäischer
Lauf und überseeischer Hanf) und von Erzeugnissen aus
Bastfasern ist am 26. Mai erschienen, der am 1. Jum 1916
in Kraft ttitt . Mehrere Änderungen sind oorgenommen.
Insbesondere ist die Beschlagnahme auf die beschlagnahme-
freien Bastfaserrohstoffe und Garne ausgedehnt worden
welche nach dem 25. Mai 1915 aus dem Auslande und aus
dieRohstoffe, welche zwischen dem 25. Mai und I . Septembei
1915 aus Belgien eingeführt sind. Die nach dem 1. Januar
1916 aus dem Auslande eingeführten Rohstoffe und Garn«
bleiben jedoch beschlagnahmefrei. Auch das Verarbeitungs¬
verbot für Garnnummern ist ausgedehnt worden. Wahrend
die Herstellung von Nähgarnen und Nähzwirnen aus Bast,
faserstoffen verboten ist. bleiben fertige Nähzwirne beschlag-
nabmefm . Der Wortlaut der Bekanntmachung, der rui

Peru-Guano
ton lädilter Me ab Dieder oorrätig.

Phil. Schneider g.  m.b.b.
fjochenburg.

Feinste Apfelmarmelade
lose und in Büchsen zu 5 Pfund

Limonade, Himbeer und Zitronen
in Fläschchen zu 20 Pfg.

empfiehlt

E. Henney , Hachenburg.

Reu eingctroffen!

Frische Haifische
in Eispackung

swa « , 28
Warenhaus

ROSENAU
Hachenburg.

Gestern nachmittaa um 6x/2 Uhr entschlief sanft nach kurzem,
schweren, Krankenlager unser lieber treuer Vater , Großvater , Schnneger-
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Km MgemeMel (UillKltlt BltR
in seinem 65. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten Qjg trauernd Hinterbliebenen.

Kroppach, Russisch-Sibirien, Verdun. Malkirch und Auer Mühle.
den 27. Mai 1916.

Die Beerdigung findet am Montag nachmittag 1 Uhr statt.

Interessenten von Wichtigkeit ist» ist bei ben
einzusehen.

* » öchstprcifc für Baumwolle . Am 2r
ist ein Nachtrag zu der Bekanntmachung üb» ;
für BaummoUjpinnsloffeund Baumwollgespf̂^
durch den einige Bestimmungender früheren
Abänderungen erfahren haben. Insbesondere
der in den Preistafeln verzeichneten Preise einer0'
gewordenen Veränderung unterzogen worden D 1
des Nachtrages ist bei den Polizeibureaus einz^

, ^ nigcc Butter für Gastwirte . Der
i-,oi durch das Reichsamt des Innern die
gssellschast angewiesen. Butter nur noch an fol,ê
und Gemeindeverbände abzugeben, in denen
verbrauch der Gast-. Schank- und ©petferoittfd
Vereins- und Erfrischungsräume sowie der g&j
Konditoreien auf ein Drittel des Durchschnitts
Jahre 1915 beschränkt worden ist.

Oeffentiicher Wette
Voraussichtliche Witterung für Sonntag den

Veränderliche Bewölkung , doch nur strich^
fälle , warm

Für die Schkiftleilung und Anzeigen uerärn̂ s
Theodor Kirchhüb » ! in Hachenburg'

Sofortig^
und folgende Höchst
Sie bei mir für >

Säcke-
Mehls. .
Zuckers. .
Exports.
Früchts .
Santoss.
Reiss.
Kleiens. .
u. s. w.

Erbitte ah?r stets
S e n d u n g und-
genau zu achten.

G. Schleife»
Sackgroßhl

Frendenberg , Tel,

*■ Mrät
entsetzliches Ham
tigt in etwa 2 Ta
rufsstörung gerne
Nur M. 2.50. Aerz

L . Fahr
Elberfeld 31, Ba
Ucrsand unauffäll.

Lungen- und flfthmo-beidende
überhaupt allen, welche an Husten, Verschleimung, Husten mit Aus-
wurf , Beklemmungen, Hautausschlag und Katarrh (chronisch und akut)
teiden, empfehle den vielfach bewahrten
Tellheimschen Brnft und Btntreinignngs -Tee
aucki ist dersetbe, für Keuchhusten bei Kindern angewendet, von vor¬
züglicher Wirkung. Originatpakete ä Mk . 1. —. Bei 3 Paketen
krank- durch n Deübeim. TranMurta. m -mrderrad.

Schöne , große
Wohnung

mit Garten , in der früheren
Vereinsbank zu vermieten.

Otto Schultz
Hachenburg.

Pianitto
gut erhalten , wenig gespielt,
zu verkaufen. Auskunft in
der Geschäftsstelle d. Bl.

Impfblssen
zum Schutze der Impfstellen

Stück 30 Pfg . zu haben bei
M Pasbscft, DroaerieSacbenbura.

Ein neuer Kubwagen
ist z u verkaufen bei

Johann Gecks 4.
Hartenfels.

Konsernsngläsi
Einkochkrüge
Einkoch-flpparaf
G. von Saint Georgi

Hachenburg.

Grojjg Rusiaahl und billige Preiie in allen Sommerfa
Waschstoffe

Mouffeline , Wolle imitiert, schöne aparte Sachen.
Satin nnd Crepon, waschechte gute Sachen,

sowie sämtliche modernen Stoffe in Rips,
Voile , Battist , Mull , Frotte.

Panama - «nd Stickereistoffe zu äußerst billigen
Preisen.

Damen-Unterröcke in weiß, schwarz und farbig.
Untertaillen mit schönen Stickereien.
Korsetts in allen Weiten und Preislagen.
Damen Strümpfe , schwarz, braun und farbig,

sowie durchbrochene schöne Sachen in großer
Auswahl , in Seide und Baumwolle.

Fertige Kinder-Kleider in allen Größen, weiß
und farbig , schöne moderne Sachen.

Hindenburg Kittel und Spielhöschen.

j Für untere Soldaten
im Felde:

maccohemdcit , gute Qualitäten

maccohotcn «nd fiautiadun

Hctziadten und Ginfatzbemdcn

| Reinwollene und banm
wollene Socken

g in großer Auswahl enorm billig.

Preiswerte

Domen-Woich-BIuten|
Kattun

Voile unb  Battift

schwarz, weiß und farbig D

im Preise von

M. 1,45 bis 18,00. 1

Knabe« -Blusen
in waschechten, uni und gestreiften schöne!
alle Fassons , von den billigsten bis zu!

testen Macharten.
Wasch-Anzüge, hoch moderne, guteI

zu billigen Preisen.
Handschuhe, in weiß, schwarz undi

lang und halblang , nur schöne
jeder Preislage.

vamen- nnd Wdrr-5M>
wunderbare Fassons und Verurb

Schürzen
in weiß, bunt und schwarz, geschma

führung.

Strohhüte für Herren , Knaben nnd Kinder zu den billigsten Preisen.
Südwester und Mützen Müdchen-Strohhüte Ktnder-Hauben und -Söckche»

KllSnii, Hacheabi


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

